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Der BSBD Hessen zaudert nicht, 
wenn es darum geht, die Arbeits-
bedingungen im Justizvollzug zu 

beschreiben, Stellung zu beziehen ge-
genüber Ministerin, Fachabteilung, Lan-
despolitik – und der gesamten Öffent-
lichkeit. Das ist unsere ganz besondere 
Stärke, das macht uns aus und hier sind 
wir meistens auch die einzige Gewerk-
schaft, die das Wort ergreift – und zwar 
schnell.

Die laufende Wahlperiode (seit Juni 
2012) geht nun in ihren Endspurt. Der 
BSBD Hessen hat die Arbeit in den Per-
sonalräten – und ganz besonders auf 
Landesebene im Hauptpersonalrat – 
massiv getragen und gestaltet. Die Er-
höhung der Stundensätze für den Dienst 
zu ungünstigen Zeiten, die Korrektur der 
Ausbildungs- und Prüfungsordnungen, 
die Ausgestaltung der Führungskräfteent-

wicklung, die Einführung von Qualitätszir-
keln im Bereich der EDV, die Entwicklung 
der Ausgestaltung des Arbeitswesens 
(Noah), und die Initiative zur Überarbei-
tung der Arbeitszeitverordnung für den 
hessischen Justizvollzug – um hier kon-
krete Beispiele zu nennen – gründen 
in Stellungnahmen und Initiativen des 
BSBD Hessen. 

Wir verharren nicht im Kritisieren und 
Schimpfen, nein, wir greifen Themen auf, 
bewegen, arbeiten mit – auch mal an 
Kompromissen. Dabei ist es uns ein be-
sonderes Anliegen, die Perspektive der 
Kolleginnen und Kollegen in Verhand-
lungen einzubringen. 

Als BSBD Hessen haben wir für den 
HPR Justizvollzug ein ganz vielseitiges 
Team mit Kolleginnen und Kollegen aus 
den Fachgruppen im hessischen Justiz-
vollzug und aus den unterschiedlichen 

Regionen und Vollzugsformen zusam-
mengestellt. Wir brauchen eine starke 
Personalvertretung, wenn es in den 
kommenden Monaten und in den näch-
sten vier Jahren um bereits angesagte 
Personalreduzierungen, Standortaufga-
ben, Fortsetzung der Teilprivatisierung 
in Hünfeld, ausuferndes dissoziales, psy-
chisch gestörtes Verhalten von Gefange-
nen, Zusammenarbeit im Justizvollzug, 
Dienst- und Urlaubsplanung, die Durch-
setzung von Mitbestimmung, Mitwirkung 
und Anhörung der Personalräte …. geht. 

Wir wollen 2016 wieder stärkste Kraft 
in den Personalräten des hessischen Ju-
stizvollzugs werden, weil wir die stärkste 
Kraft sind – das haben wir 2012 bis 2016 
gezeigt und dieses Engagement werden 
2016 bis 2020 fortsetzen, versprochen!

Eure BSBD-Landesvorsitzende
Birgit Kannegießer

Personalratswahlen 11. Mai 2016 – Wir bewegen was !
BSBD Hessen – für starke Personalvertretungen in allen Anstalten  

und für eine starke Personalvertretung im HPR Justizvollzug !

„Gewerkschaft Strafvollzug – Eure Stimme – Für alle Laufbahnen“. � Foto: BSBD Hessen

BSBD
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wählen
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Auf dem außerordentlichen Gewerk-
schaftstag des dbb Hessen wurde in 
Gießen Polizeioberrat Heini Schmitt 
(54) zum neuen Landesvorsitzenden 
des dbb Hessen gewählt.

Schmitt löst Ute Wiegand-Fleischha-
cker ab, die nach zweijähriger Amtszeit 
von den Delegierten abgewählt wurde. 
Der Abwahl waren mehrmonatige Que-
relen im Landesvorstand vorausgegan-
gen. In der Wahl erhielt Heini Schmitt 
über 81 Prozent der Stimmen, auf seine 
Vorgängerin entfielen knapp 19 Prozent. 

Heini Schmitt sagte dem Ge-
werkschaftstag eine engagierte, 
transparente und von Kommu-
nikation geprägte Zusammen-
arbeit zu. Der Gewerkschafts-
tag bekräftigte die bisherige 
Beschlusslage des dbb Hessen 
für eine Klage gegen die Ver-
weigerung der Besoldungser-
höhung für die hessischen Be-
amten im Jahr 2015 durch die 
Hessische Landesregierung. Neu in die 
Landesleitung wurde als stellv. Landes-
vorsitzender der Vorsitzende der Deut-

schen Steuer Gewerkschaft 
(DStG) in Hessen Michael 
Volz berufen. Neuer Lan-
desschatzmeister wurde der 
bisherige stellv. Landesvor-
sitzende Thomas Müller, 
der Birgit Kannegießer ab-
löst, die dieses Amt aus per-
sönlichen und beruflichen 
Gründen aufgab. Sie wurde 
in ihrem Amt als stellver-

tretende Landesvorsitzende genauso be-
stätigt wie Reinhold Petri und Richard 
Thonius.

BSBD Hessen: 

Erfolgreiche Initiativen zur Erhöhung von Zulagen  
für Schichtdienstleistende
Erhöhung der Zulagen für Dienste zu ungünstigen Zeiten!
Ein nicht unerheblicher Teil unserer Kolleginnen und Kollegen leistet Dienste 
zu den sogenannten ungünstigen Zeiten. Das sind z.B. Dienste an Sonn- und 
Feiertagen oder auch nachts. Der BSBD Hessen hat zu der Höhe der Zula-
gen immer wieder an allen Stellen nachgehakt und seine Forderung nach 
Anpassung vorgetragen. Nunmehr sind diese Aktivitäten endlich zu einem 
erfreulichen Ergebnis gekommen.

Stand heute ab 1. April 2016 werden 
zum Ausgleich besonderen Belastungen 
für Schichtdienste diese Zulagen spür-
bar angepasst und zwar von 2,72 Euro 
auf 3,25 Euro pro Stunde für Dienst 
an Sonn- und Feiertagen sowie von 
1,28 Euro auf 2,61 Euro pro Stunde für 
Nachtarbeit. Für Dienste an Samstagen 
wird künftig eine Zulage in Höhe von 
0,79 Euro anstatt von 0,77 Euro pro 
Stunde gezahlt.

Durch stete Bemühungen des dbb 
Hessen und des BSBD Hessen konnte 
außerdem mit dem Dienstrechtsände-
rungsgesetz erreicht werden, dass durch 
die Überleitung der vorhandenen Beam-
ten in das neue Besoldungssystem ent-
standene Lebenseinkommensverluste 
durch Anrechnung von Laufzeiten in den 
Erfahrungsstufen ausgeglichen werden. 
Hierzu im folgenden auch Zitat HMdIuS: 

„Ergänzungen der Regelungen zur Über­
leitung der Beamtinnen und Beamten 
in das neue Besoldungssystem.

Mit der Dienstrechtsreform im Jahr 
2014 kam es zu einem Systemwechsel 
bei der Besoldung der Beamtinnen und 
Beamten. 

Die Besoldung orientiert sich seitdem 
stärker als zuvor an der beruflichen Er-
fahrung eines Bediensteten. Im Rahmen 
dieser Systemumstellung mussten da-
mals bereits im Dienst stehende Beam-
tinnen und Beamte in das neue System 
überführt werden. 

In bestimmten Fällen konnte es zu 
nicht unerheblichen langzeitigen Ge-
haltsabweichungen kommen. Durch das 
Dienstrechtsänderungsgesetz werden 
die durch den Systemwechsel verur
sachten Spitzen von Verlusten im Le-
benseinkommen minimiert.“

Die Erhöhung der Zulagen, wie zuvor 
dargestellt, ist ein schöner Erfolg, aber 
letztlich ist es ein Tropfen auf den hei-
ßen Stein. 

Der BSBD Hessen unterstützt die 
Aktionen der DSTG Hessen zum Ma-
rathon für Lohngerechtigkeit, denn die 
Hessischen Beamtinnen und Beamten 
sind weiterhin mit Nullrunde in 2015, 
bescheidener Lohnanpassung in 2016 
und 42 Stunden – Woche bundesweit 
Schlusslicht.

Deshalb brauchen wir auch 2016 
und in Zukunft mit dem BSBD Hessen 
ein starke Fachgewerkschaft, die im 
Justizvollzug zu Hause ist, sich aus-
kennt und sich für die Interessen und 
Bedürfnisse der Kolleginnen und Kol-
legen im Justizvollzug in der Politik, 
im Hauptpersonalrat und den örtlichen 
Personalräten einsetzt.

Seit 1997
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„Wir sind entsetzt“, so BSBD-Landesvor-
sitzende Birgit Kannegießer – sie selbst 
hatte als stellvertretende dbb-Landes-
vorsitzende Ende August die deutlich 
protestierende Stellungnahme des dbb 
Hessen verfasst und dem Innenminister 
geschickt. „Nicht nur wegen der Inhalte 
der Änderungen – gegen die wir nachhal-
tig opponiert haben – die zusätzlichen 
Krankenkostenzahlung für den Beam-
tenbereich bedeuten, sondern insbeson-
dere hinsichtlich des sich fortsetzenden 
Umgangs mit den Beschäftigten. 

Der Stil lässt sich beschreiben: Im 
stillen Kämmerchen besprochen, ganz 
rasch beschlossen, und noch rascher 
verkündet. So werden Arbeitnehmer-
rechte der Beamtenschaft zurückge-
setzt, mit Füßen getreten. Scheinbar 

werden wir nur noch als Staatsdiener, 
vielleicht sogar als Kostgänger des Ar-
beitgebers gesehen!?“, so Volz‘ deut-
liche Worte bei einer Krisensitzung in 
Frankfurt.

Der öffentliche Dienst wird  
immer unattraktiver
Vermutlich Ende September bereits 
hat die Landespersonalkommission als 
letzte Instanz die sogenannten Wahl-
leistungen befürwortet und alles wurde 
dann noch fix am 16. Oktober 2015 ins 
Gesetz und Verordnungsblatt gebracht. 
Gemeinsam mit der DSTG stellt der 
BSBD Hessen stellt fest: Das nennt man 
erstklassige Kommunikation mit seinen 
Mitarbeitern, oder vielleicht doch eher 
„Hals- über Kopfaktion“!!!

Der BSBD Hessen stellt weiter fest: 
So wird der öffentliche Dienst in Hessen 
immer unattraktiver. Verordnete Nullrun-
den, festgeschriebene 1%-Erhöhungen 
bei höchster Wochenarbeitszeit veran-
lassen viele Kolleginnen und Kollegen, 
sich in anderen Bundesländern umzuse-
hen und Hessen den Rücken zu kehren. 
Und im hessischen Justizvollzug sollen 
darüber hinaus im kommenden Jahr ins-
gesamt 85 Stellen gestrichen werden. 

Wie wäre es, wenn die hessischen 
Landtagsabgeordneten oder unsere 
Hausspitze mal selbst Dienste auf Sta-
tion leisten, zusätzlich gerufen werden, 
Überstunden schrubben und von einem 
Personalengpass zum nächsten mittau-
meln… Dann erfahren sie: Das also heißt 
es, allein zu sein.

Aus der Nullrunde wird eine Minusrunde
Vollzugsbedienstete empört über den Umgang des Innenministers mit seinen Beschäftigten

Im November 2015 erhielten die Kolleginnen und Kollegen Post von der Beihilfenstelle beim Regierungspräsidi-
ums Kassel. Mitgeteilt wurde, dass sie künftig keinen Anspruch mehr auf Wahlleistungen (Zweibettzimmer und 
Chefarztbehandlung) haben, sofern sie nicht bereit sind, einen monatlichen Zusatzbeitrag (der sogenannte Wahl-
leistungseigenbeitrag) in Höhe von 18,90 Euro zu leisten.

Eine personalverträgliche Lösung der Standortfrage ist wichtig !
BSBD-Landesvorstand im Gespräch mit neuem Leiter des H. B. Wagnitz-Seminars

Am 11. Dezember 2015 stellte sich der 
neue Leiter des H. B. Wagnitz-Seminar 
Herr Albrecht den Fragen des BSBD-
Landesvorstandes. Das Hauptinteres-
se des Vorstandes galt dem aktuellen 
Planungsstand zu Reorganisation der 
Verwaltungs-Competence-Zentren 
(VCC), die zum Dienstleistungszen-
trum Justizvollzug gehören.

Herr Albrecht gab folgenden kurzen 
Überblick: Aus seiner Sicht sei eine Reor-
ganisierung der VCC im Hinblick auf die 
in Zukunft noch engeren Haushaltsmit-
tel dringend geboten. Vier Standorte, so 
Albrecht, seien sowohl aus qualitativen, 
als auch quantitativen Erwägungen nicht 
mehr geboten. In kleinteiligen Einheiten 
sei die Nutzung der Personalressourcen 
nur suboptimal. Gerade Vertretungsrege-
lungen stellen sich, so Gerhard Albrecht, 
hier als besonders problematisch dar. Hier 
sei es sinnvoller, Schwerpunktaufgaben 
sachlich und inhaltlich zu bilden. Unter 
der Leitung des Dienstleistungszentrums 
wurde deshalb unter Beteiligung der 
hessischen Anstalten, eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt, die – nach aktuellem Pla-
nungstand – in einem Abschlussbericht 
vorschlagen wird, Personalverwaltung, 
Controlling, kreditorisches Rechnungs-
wesen und die Zentrale Leitstelle für Ar-

beit zukünftig auf insgesamt drei Stand-
orte zu verteilen. Soweit erforderlich, 
würden Themenfelder an beiden Stand-
orten in Sachgebieten abgebildet, wie 
z. B. im Bereich der Personalverwaltung, 
dort solle es dann aber eine fachliche Ko-
ordinatorin oder einen fachlichen Koor-
dinator geben, um einheitliche Standards 
bzw. Handhabung in der Sachbearbei-
tung zu gewährleisten.

„Wie kann eine solche Zentrierung 
personalverträglich gestaltet werden?“ 

fragte die Landesvorsitzende Kanne-
gießer, wo in den vergangenen Jahren 
an insgesamt vier Standorten gearbei-
tet wurde? 

Nach derzeitigem Planungsstand – so 
Herr Albrecht – wird es zukünftig ei-
nen Standort Nord und einen Standort 
in Südhessen geben. Darüber hinaus 
soll der bisherige Standort Mittelhessen 
nicht mehr als VCC fortgeführt werden, 
sondern als eine zentrale Leitstelle für 
Arbeit mit den Aufgaben Arbeitswesen 

H. B. Wagnitz-Seminar – Dienstleistungszentrum für den hess. Justizvollzug . �Foto: hbws-justiz.hessen.de
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samt debitorischem Rechnungswesen 
und der Lohnabrechnung der Gefange-
nen sowie des zentralen Beschaffungswe-
sens. Damit würden, so Albrecht, auch 
bereits gute Voraussetzungen für eine 
möglicherweise später noch zu treffende 
Entscheidung über die Einrichtung von 
Landesbetrieben bereits geschaffen. Mit 
diesen Standorten ist aus Sicht von Herrn 
Albrecht eine sozial verträgliche Lösung 
für die Mitarbeiter gegeben. Lediglich ein 
paar Mitarbeiter aus Südhessen müssten 
möglicherweise zukünftig 20 Kilometer 
mehr zum Dienst zurücklegen. 

BSBD-Landesge schä f t s führe r 
Günter Kowalski widersprach und 
machte hier nochmals sehr deutlich, 
dass gerade für die Bediensteten des 
mittleren Verwaltungsdienstes und 
die Tarifbeschäftigten selbst dies eine 
deutliche finanzielle Benachteiligung 
darstelle, zumal es sich nicht „lediglich“ 
um 20 Kilometer sondern um 30 bis 50 
km (einfach) auf einer verkehrstechnisch 
sehr belastenden Route handele. Das 
koste die Bediensteten nicht zuletzt auch 
erhebliche Zeit. 

Besonders für die nicht unerhebliche 
Zahl von Kollegen und Kolleginnen die 
zur Betreuung Ihrer Kinder in Teilzeit 
beschäftigt sind. Sieht so ein familien-
freundlicher Arbeitgeber aus? Zumal es 
am Standort der Frankfurter Vollzugsan-
stalten an Parkplätzen fehlt. 

Der BSBD Hessen vertritt hier eine an-
dere Position: Eine thematische Schwer-
punktbildung (Personal, CO, Gefange-
nengelder, ZLA (Arbeit der Gefangenen 
etc.) ließe sich finanziell zu 100 % kos-
tenneutral und im Hinblick auf die von 
dort angestrebte Optimierung von Ver-
tretungssituationen auch an vier Stand-
orten abbilden. 

Sollte tatsächlich ein VCC Rhein-
Main gebildet werden – wie dem BSBD-
Landesvorstand mittlerweile bekannt 
wurde – mit den Aufgabenschwerpunk-
ten Gelder der Gefangenen, CO und 
Personal und allgemeine Verwaltung, 
dann könnte dies ohne jeden Quali-
tätsverlust und – entgegen der aktuellen 
Planung – ohne finanziellen Aufwand 
(Umbaukosten für fehlende Büroräume, 
Gewährung von Trennungs- und Um-
zugskostenvergütungen etc.) in den jetzt 
genutzten Einrichtungen problemlos – 
aus gewerkschaftlicher Sicht – abgebildet 
werden. 

Der Leiter des HBWS betonte zum 
Schluss des Gespräches nochmals, dass 
die Reorganisation auf keinen Fall das 
Ziel einer Stelleneinsparung habe. Der 
endgültige Konzeptvorschlag wird vo-
raussichtlich bis Ende 2015 der Auf-
sichtsbehörde zur Entscheidung vorge-
legt werden. 

Berichte aus den Ortsverbänden

Ortsverband Dieburg:

Ralph Hoffmann neuer Vorsitzender
Ehrungen langjähriger Mitglieder auf der Tagesordnung

Jubilar Grimm mit OV Vorsitzenden Hartel. �  
� Foto: BSBD Hessen

Am 7. Januar 2016 hatte der Vorstand 
des BSBD Ortsverbands Dieburg zu 
seiner Ortsverbandsversammlung ein-
geladen. Obwohl so wichtige Themen 
wie Neuwahl des Ortsverbandsvor-
standes und Vorbereitung der Perso-
nalratswahlen 2016 auf der Tagesord-
nung standen, nahmen an der Sitzung 
der 45 Mitglieder starken Ortsver-
bandes nur 10 Mitglieder teil. 

Der Ortsverbandsvorsitzende eröffnete 
die Veranstaltung mit einer allgemeinen 
Begrüßung und einer Totenehrung. Für 
den Landesvorstand konnte er Günter 
Kowalski, Landesgeschäftsführer des 
BSBD Hessen begrüßen. 

Für 25 Jahre Mitgliedschaft im BSBD 
Hessen wurden die Mitglieder Doris 

Schwöbel und Jürgen Grimm geehrt. 
Neben der Jubiläumsurkunde wurde den 
Geehrten durch den Ortsverbandsvor-
sitzenden Raimund Hartel ein ansehn-
licher Präsentkorb im Namen des Orts-
verbandes überreicht.

In der Folge trug Kollege Hartel den 
Rechenschaftsbericht und den Kassen-
bericht vor. Insgesamt hat der Orts-
verband eine deutliche Steigerung der 
Mitgliederzahlen zu verzeichnen und 
die einwandfrei geführt Kasse weist ein 
ordentliches Polster aus. Auf Antrag des 
Kassenprüfers Kollege Nötzold konnte 
dem Vorstand einstimmig Entlastung 
erteilt werden. Die sich anschließenden 
Neuwahlen des Ortsverbandsvorstandes 
verliefen reibungslos und erbrachten fol-
gendes Ergebnis:
1. Vorsitzender:	 Ralph Hoffmann
2. Vorsitzender:	 Lars Söder
Schriftführer:	 Daniel Draxler
Kassenwart:	 Peter Ruck
Beisitzer:	 Ronny Nötzold

Der neugewählte Ortsverbandsvor-
sitzende Kollege Hoffmann bedankte 
sich für das in ihn gesetzte Vertrauen, 
aber auch für das jeweils einstimmige 
Wahlergebnis aller neuen Vorstandsmit-
glieder. Sein besonderer Dank galt aber 
auch dem Kollegen Hartel sowie den 
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern 
für deren teils jahrzehntelanges Engage-
ment im Ortsverband Dieburg.

Für den Landesvorstand des BSBD 
Hessen schloss sich Kollege Kowal-

Neuer Vorstand des OV Dieburg mit Landesgeschäftsführer: (v.l.n.r.) Kowalski (Landesvorstand), 
Hoffmann (neuer OV-Vorsitzender), Nötzold (Beisitzer), Ruck (Kassenwart) und Draxler (Schriftfüh-
rer). � Foto: BSBD Hessen
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ski dem Dank an den alten und neu-
en Ortsverbandsvorstand an. Für den 
Landesvorstand berichtete über aktuelle 
Entwicklungen im dbb Hessen, im Ju-
stizvollzug und gab einen Ausblick auf 
die bevorstehenden Personalratswahlen, 
bei denen man im Hauptpersonalrat und 
in den örtlichen Personalräten seine füh-
rende Rolle halten bzw. ausbauen möch-

te. Er bat die anwesenden Kolleginnen 
und Kollegen sich hierbei aktiv für die 
einzige Fachgewerkschaft im Justizvoll-
zug einzusetzen.

Der neugewählte Ortsverbandsvorsit
zende Ralph Hoffmann rief sodann 
den Tagesordnungspunkt „Örtliche 
Personalratswahlen“ auf. Er berichtete 
über den Stand der Listenaufstellung. 
Die Versammlung beauftragte den Orts-
verbandsvorstand mit der Auf- und Zu-
sammenstellung einer BSBD-Liste für 
die Wahlen eines Personalrats in der 
JVA Dieburg. Nachdem es unter Punkt 
Verschiedenes keine weiteren Wortmel-
dungen gab, konnte der Ortsverbands-
vorsitzende Ralph Hoffmann um 21.40 
Uhr eine harmonisch verlaufende Orts-
verbandsversammlung beenden und 
zum gemütlichen Teil überleiten.

BSBD
Gewerkschaft Strafvollzug

Landesverband
der Justizvollzugs-

bediensteten

Hessen
BSBD Hessen
Organisation

www.facebook.com/BSBD-Hessen    u n d     www.BSBD-Hessen.de

BSBD
Gewerkschaft Strafvollzug
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wählen

Ortsverband Wiesbaden:

Erich Dejan seit 50 Jahren BSBD-Mitglied
Mitgliederversammlung in Freudenberg
Im Mai 2015 konnten durch den 
Ortsverbandsvorsitzenden Thomas 
Pulwer für 50-jährige Mitgliedschaft 
im BSBD Kollege Erich Dejan und für 
25-jährige Mitgliedschaft Kollege Pe-
ter Fink geehrt werden. 

Im September 2015 nahmen Mitglieder 
des Ortsverbandes Wiesbaden gemein-
sam mit Mitgliedern der Betriebssportge-
meinschaft an den Deutschen Bowling-
meisterschaften für Justizbedienstete in 
Neumünster teil. Die Kolleginnen und 
Kollegen Monika Sand, Klaus Zink, 
Stephen Barham und Thomas Pulwer 
konnten Platz 12 erreichen. 

Am 26. November 2015 traf sich der 
Ortsverband Wiesbaden zur jährlichen 
Mitgliederversammlung im Restaurant 
Taunusblick in Freudenberg in vorweih-
nachtlicher Stimmung. Als Gäste konn-
te der Ortsverbandsvorsitzende Thomas 

Pulwer die Mitglieder des Landesvor-
standes Kollegen Hessler und Kowal-
ski begrüßen. Mit den Mitgliedern des 
Landesvorstandes erfolgte ein reger Aus-
tausch über die aktuelle Situation. In 
gemütlichem Rahmen fand die Zusam-
menkunft ihren Ausklang.

Kollege Hessler referierte zu aktuellen Themen der gewerkschaftlichen Tätigkeit. � Foto: BSBD Hessen

Im Bild v.l.n.r. die Kollegen Peter Fink, OV Vorsit-
zender Thomas Pulwer und Erich Dejan.  
� Foto: BSBD Hessen
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Kollegen Eckerth, Schmidt und Weber vom OV Limburg mit dem Kollegen 
Hessler und Kolleginnen Kannegießer und Müller vom Landeshauptvor-
stand. � Foto: BSBD Hessen

Ortsverband Limburg:

Informationen über aktuelle Entwicklungen
BSBD will führende Rolle bei den örtlichen Personalräten ausbauen

Am 3. Dezember 2015 fand im Orts-
verband Limburg im Landgasthof 
Rudolph in Merenberg die Jahres-
hauptversammlung unter reger Mit-
gliedsbeteiligung statt.

Ortsverbandsvorsitzender Stefan Weber 
begrüßte neben den Ortsverbandsmit-
gliedern als Gäste die BSBD Landesvor-
sitzende Birgit Kannegießer sowie als 
weitere Mitglieder des Landesvorstandes 
Kollegen Hessler und Kollegin Müller. 
Der Ortsverbandsvorsitzende Weber gab 
Rechenschaft über die Aktivitäten im ver-
gangenen Jahr (Teilnahme an Sitzungen 
des HPR, am Landesvertretertag in Lich, 
Gewerkschaftstag in Butzbach). Mit den 
Kollegen Henß und Kollegin Müller 
konnten erfreulicherweise zwei neue Mit-
glieder im Ortsverband begrüßt werden. 
Nach Abgabe des Rechenschaftsberichts 
durch Ortsverbandsvorsitzenden Weber 
folgte durch Kollege Schmidt der Kas-
senbericht mit einstimmiger Entlastung 

des Kassierers. Im Anschluss informierten 
Kollegin Kannegießer und Kollege Hess-
ler ausführlich über die Arbeit des Lan-
desvorstandes mit den aktuellen Entwick-
lungen im dbb und im Justizvollzug. Es 
wurde rege über die Einschnitte in der 
Beihilfe, die weiteren in Rede stehenden 
Stellenstreichungen, die Nullrunde bzw. 
Minusrunde durch die Einschnitte in der 
Beihilfe sowie das Thema „Unteralimen-
tation“ diskutiert. 

Auch wurde durch Kollegin Kannegie-
ßer ein Ausblick auf die bevorstehenden 
Personalratswahlen gegeben, bei denen 
der BSBD bestrebt ist, sowohl im Haupt-
personalrat als auch in den örtlichen Per-
sonalräten die führende Rolle zu halten 
und soweit möglich noch auszubauen.

Leider war Kollegin Karin Sturm am 
diesem Tage verhindert, so dass ihre Eh-
rung für 25 Jahre Mitgliedschaft verscho-
ben werden musste. Die Ehrung konnte 
am 6. Januar 2016 im kleineren Rahmen 
nachgeholt werden. 

OV-Vorsitzender Stefan Weber, Kollegin Karin Sturm, Mitglied Landesvor-
stand Kollegin Anja Müller und Vorsitzender des örtlichen Personalrates 
Kollege Richard Schmidt.. � Foto: BSBD Hessen

Nachruf
Am 10. 9. 2015 verstarb im Alter von 70 Jahren unser Mitglied 
und Kollege

Hauptsekretär im JVD aD

Armin Steiner.
Kollege Steiner war von 1963 bis zu seiner Pensionierung im 
Jahr 1994 im Justizvollzug des Landes Hessen tätig. Zuletzt war 
Kollege Steiner als Bereichsleiter in der JVA Wiesbaden tätig. Für 
seine 50-jährige Mitgliedschaft im BSBD Hessen wurde er im Jahr 2013 geehrt. 
Kollege Steiner ist bis zu seinem Tod dem BSBD Hessen verbunden geblieben. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken wahren.

Birgit Kannegießer			   Thomas Pulwer
BSBD-Landesvorsitzende		  Vors. BSBD-OV Wiesbaden
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